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Aus der Gemeindevertretung 

Zäh wie ein Kaugummi zieht sich das Thema Bauge-
biet Gettorfer Weg nunmehr seit über 4 Jahren durch 
die Gemeindevertretung in Neuwittenbek. Immer wie-
der rollten der Gemeindevertretung wahre Felsbro-
cken in den Weg: Von der Corona-Pandemie, über 
den Angriffskrieg gegen die Ukraine bis hin zu massi-
ven Schwierigkeiten mit dem Planungsbüro (wir be-
richteten).  

So konnte es nicht weitergehen, darüber bestand Ei-
nigkeit in der Gemeindevertretung. In Bau- sowie Fi-
nanzausschuss wurde beschlossen, dem Planungsbüro 
Fristen zu setzen, damit die Unterlagen zur Entwässe-
rungsplanung endlich übergeben werden. Ebenfalls 
sollte eine Ersatzvornahme angedroht werden, sollte 
dies nicht passieren. Dies wurde – nach einer weiteren 
Aufforderung durch die Gemeindevertretung – durch 
das Amt Dänischer Wohl an das Planungsbüro über-
mittelt.  

Dann kam die große Überraschung: Auf der Tages-
ordnung des Bauausschuss am 17. September 2024 
stand doch tatsächlich der Abwägungsbeschluss und 
abschließende Beschluss über die 6. Änderung des 
Flächennutzungsplanes und des Bebauungsplans Be-
bauungsplan Nr. 6 – Gettorfer Weg/Bantesholm.   
Die Entwässerungsplanung lag endlich vor und so 
konnte der komplette F- und B-Plan vorgestellt wer-
den. Nach der Erläuterung durch die Planerin gingen 
beide Beschlüsse einstimmig durch und ein erstes 
Aufatmen in der Runde war zu spüren. Doch noch war 
nicht alles in trockenen Tüchern, da der Beschluss aus 
der Gemeindevertretersitzung noch fehlte.  

Am 26. September 2024 war es dann endlich so weit: 
F- und B-Plan standen auf der Tagesordnung der Ge-
meindevertretung, bereit beschlossen zu werden. Die 
Anspannung, die die gesamte Sitzung bis zu diesem 
Punkt begleitet hatte, fiel in sich zusammen, als beide 
Beschlussvorschläge einstimmig angenommen wur-
den.   
Jetzt gilt es, das Tempo beizubehalten. Die Erschlie-
ßungsplanung muss erfolgen, damit die ersten Bagger 
rollen können.  

Doch es bleiben noch offene Fragen. Die Kapazität 
der Klärteiche in Neuwittenbek reicht nicht für das 
geplante Baugebiet aus. Dort gilt es, sich parallel eine 
Lösung zu erarbeiten. Erste Gespräche mit der Stadt 
Kiel wurden aufgenommen, in denen es um einen po-
tentiellen Anschluss an die Kläranlage Bülk geht. Die 
Gemeinde Felm ist dort bereits angeschlossen und da 
die Gemeinde Tüttendorf ähnliche Probleme wie Neu-
wittenbek hat, würden durch den Anschluss der bei-
den Gemeinden zwei Fliegen mit einer Klappe ge-
schlagen werden. Die Kosten davon sind derzeit noch 
ungewiss, doch möglicherweise wäre dies eine günsti-
gere Lösung als ein Umbau der Klärteiche in Neuwit-
tenbek. Die Gemeindevertretung versucht hier den für 
die Bewohner Neuwittenbek günstigsten Weg zu fin-
den. Eine Antwort aus Kiel steht derzeit noch aus.  

In Verbindung mit der Abwasser-Problematik steht 
auch die Überlegung, das Baugebiet zunächst teiler-
schließen zu lassen. Hohe Grundstückspreise sowie 
die aktuelle Zinslage könnten potentielle Käufer ab-
schrecken. Von Seiten des Amtes kamen hier beruhi-
gende Worte: In Schinkel habe es sich auch geregelt 
und fast alle Grundstücke seien mittlerweile vergeben. 
Dennoch zieht die Gemeinde eine Teilerschließung 
und die Möglichkeit Grundstücke kleiner zu schnei-
den als ursprünglich geplant in Betracht.  

Zusammengefasst scheint Licht am Ende des Tunnels, 
doch die letzten Anstrengungen sind nicht zu unter-
schätzen. Hier gilt es nun am Ball zu bleiben und alles 
zu tun, das Baugebiet weiter voranzutreiben.  

Julia Strack 

Endlich (Bau-)Land in Sicht?  
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Landesentwicklungsplan 
„Windenergie an Land“ 

Ursprünglich war eine Sondersitzung der Gemeinde-
vertretung Anfang September vorgesehen, um eine 
Stellungnahme zur Teilfortschreibung des LEP 2024 
abzugeben. Fristende für die Abgabe war der 
09.09.2024. Nicht zum ersten Mal in dergleichen 
Fragen war die Beteiligungsphase durch die Schles-
wig-Holsteinische Landesregierung in die Ferien- 
und Urlaubszeit gelegt worden und ein Antrag auf 
Fristverlängerung des Schleswig-Holsteinischen Ge-
meindetages abgelehnt worden. 

Ein vom Amt beauftragter Planer hatte eine Be-
schlussempfehlung zur Sitzung vorgelegt, die veröf-
fentlichten Unterlagen zur Kenntnis zu nehmen und 
auf eine Stellungnahme zu verzichten. Ausdrücklich 
hingewiesen wurde auf den Wegfall der 3H Regel 
(Beispiel: Höhe der WKA = 200 m; Mindestabstand 
gemäß der 3H-Regelung = 3 x 200 m = 600 m). Bis-
her galt diese Regel zur Bestimmung des Mindest-
abstandes zu Wohnhäusern im Außenbereich., in 
Siedlungsgebieten galt die 5H Regel. Nun muss im 

Außenbereich nur noch ein 
Mindestabstand von 400 m 
eingehalten werden, zwischen 
Siedlungsgebieten und einem 
Vorranggebiet muss ein Ab-
stand von 800 m eingehalten 
werden. 

Aus Sicht des Amtes wäre eine 
Sitzung der Gemeindevertre-
tung verzichtbar, wenn man 
der Einschätzung des Planers 
folgen würde und die Fraktio-
nen wurden gebeten, ihre Ein-

schätzung mitzuteilen.  

Die SPD-Fraktion sprach sich dafür aus, eine Stel-
lungnahme zur LEP Wind-Fortschreibung abzuge-
ben. Grund dafür ist die in 2017 abgegebene Stel-
lungnahme der Gemeinde Neuwittenbek zur Teilauf-
stellung des Regionalplanes des Planungsraumes II- 
Sachthema 'Windenergie' mit dem einstimmigen Be-
schluss aus der GV vom 15.06.2017. Dieser fußte 
auf einem Antrag der SPD-Fraktion, auf dem auch 
auf die Mindestabstände hingewiesen wurde, Zitat: 
„Ungeachtet dessen beantragt die SPD-Fraktion 
nach wie vor, dass die Gemeinde Neuwittenbek die 
jetzigen Abstände ablehnt. Durch die zurzeit unter-
schiedlichen Abstandsregelungen von 400 Metern zu 
Einzelhäusern und 800 Metern zur geschlossenen 
Bebauung wird eine 2-Klassengesellschaft hinsicht-
lich der persönlichen Belastung geschaffen.“ Diese 
Begründung ist auch heute noch von Relevanz und 
demnach sollte aus Sicht der SPD-Fraktion eine ge-
meindliche Stellungnahme unbedingt erfolgen.  

Dem wollten weder Wählergemeinschaft noch CDU-
Fraktion folgen, es gab keine Sitzung und somit auch 

keine Stellungnahme. 

Schilda-Streiche 

Erst die 30 –Zone am Höker, dann die 
Ausweisung des Radweges: In Neu-
wittenbek reibt man sich die Augen, 
auf welche Ideen die Straßenverkehrs-
behörde des Kreises so kommt. Zu-
nächst hatte sie die Zeiten der Ge-

schwindigkeitsbegrenzung gegen den erklärten Wil-
len der Gemeinde , die durch den Amtsdirektor Meins 
unterstützt wurde, eingeschränkt. 

Dann verschwanden zunächst  in der 
Gemeinde die Schilder, die entlang der 
Kreisstraße den Radweg auswiesen. 

In Neuwittenbek sind sie auch nicht wie-
der aufgetaucht. Dort muss man als Rad-
fahrer nun mit Trecker, Lastwagen, Bus und PKW die 
Fahrbahn teilen. Proteste aus der Gemeinde prallen in 
Rendsburg ab. Die Gemeinde selbst  hat in Bezug auf 
den Radweg keinen Einfluss.  

Im Juli wurde das Straßenverkehrsgesetz geändert. 
Künftig können Kommunen Tempo 30 vor Spielplät-
zen, an hochfrequentierten Schulwegen und  
Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 
einrichten. Die Möglichkeit schließt Tempolimits auf 
Bundes-, Landes- und Kreisstraßen oder weiterer 
Vorfahrtsstraßen ein.  

Die Gemeindevertretung hat das Amt gebeten, sie zu 
beraten, welche Möglichkeiten sich damit auftun. 

Barrierefreie Bushaltestellen 
Eine langjährige Forderung nicht nur 
des Seniorenbeirats soll nun umgesetzt 
werden: 

In  Neuwittenbek zwischen der Bahn-
hofstraße und dem Imbrook soll in beide 

Fahrtrichtungen versetzt jeweils ein barrierefreie 
Bushaltestelle errichtet werden. 

Die bestehenden Haltstellen in Altwittenbek werden 
barrierefrei ausgebaut. Die Haltebucht der Haltestelle 
in Fahrtrichtung Kiel soll dabei um ca. 2-3 Meter Orts 
auswärts verlängert werden. 
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 Ruhiges Gebiet, aber wo 

Gesetzliche Vorgaben erfordern, dass bis Ende des 
Jahres Gemeinden eine so genannte „Ruhige Fläche“ 
auf dem Gemeindegebiet ausweisen. Diese sollen den 
Bürgern der Gemeinde als Naherholungsgebiet abseits 
von Verkehrstrubel und als Ausgleich zu dichter Be-
siedlung dienen. 

Nachdem das Amt zunächst das Waldgebiet 
„Plotzenbrook“ vorgeschlagen hatte, dies aber seitens 
der Gemeindevertretung nicht weiter verfolgt wurde, 
steht die Gemeinde jetzt im Kontakt mit dem Natur-
schutzverein Neuwittenbek. Dessen Fläche 
„Steinrade“ erfüllt die Vorgaben sehr gut. 

In Steinrade hat der Naturschutzverein in den letzten 
Jahren eine attraktive Fläche mit vielfältiger Natur 
erstellt. Hier wird eine extensive Beweidung durchge-
führt, es wurde ein Kleingewässer angelegt sowie eine 
Streuobstwiese mit vielen alten Apfelsorten. Ebenfalls 
besteht ein Rundweg, sodass die Anlage öffentlich 
zugänglich ist. 

Um den Naturschutzgedanken zu erhalten und sicher-
zustellen, dass der Weg für Besucher stets gut erkenn-
bar ist, möchte der Naturschutzverein, dass die Ge-
meinde die Pflege des Rundwegs durch Mähen und 
Mulchen künftig während der Vegetationsperiode ver-
pflichtend übernimmt. Dies geschieht bisher auf frei-
williger Basis aufgrund einer mündlichen Vereinba-
rung. In der Gemeindevertretung gibt es erheblichen 
Widerstand gegen den Gedanken einer Verpflichtung.  

Dadurch verzögert sich die Ausweisung der Fläche.  

Eine Anfrage der SPD Fraktion ergab, dass der Eigen-
tümer des Gebietes am Plotzenbrook nicht wie An-
fang des Jahres auf der Wege- und -Umweltausschuss 
Sitzung angedacht, angesprochen worden ist. 

Zwar gäbe es für die Gemeinde auch die Möglichkeit, 
das bereits erwähnte Gebiet im Plotzenbrook zu wäh-
len. Ein Einverständnis ist eines Eigentümers ist nicht 
zwingend erforderlich, allerdings scheint es unwahr-
scheinlich, hierfür eine Mehrheit in der Gemeindever-
tretung zu finden. 

Der Naturschutzverein hat seine Gründe für das Fest-
halten an seiner Position der Gemeinde inzwischen 
schriftlich mitgeteilt. Vor allem geht es dabei darum, 
den Schutz der 
erschaffenen 
Naturfläche zu 
gewährleisten, 
indem der 
Weg klar er-
kennbar und 
begehbar ist. 
Sollte dies 
nicht gewähr-
leistet sein, kann der Zugang nicht mehr gestattet wer-
den – damit wären aber auch die gesetzlichen Anfor-
derungen an ein ruhiges Gebiet nicht mehr gegeben. 

Sven Nossek 

 

Erfolgreicher Architektenwettbe-

werb 

Im Sommer fand ein Architektenwettbe-
werb über die künftige Gestaltung der Dorf-
mitte von Neuwittenbek statt. Eine Umge-
staltung der aus Feuerwehr/Höker, Ehren-
mal und dem Lindengrundstück bestehen-

den Ortsmitte wurde sowohl durch das Ortsentwick-
lungskonzept als auch durch eine Arbeitsgruppe ange-
regt, die sich vor einigen Jahren mit der Dorfmitte be-
schäftigt hatte. 

Am Wettbewerb nahmen drei Architektenbüros aus der 
Region teil. Die Bewertung fand durch eine Jury statt, 
die von den Fraktionen der Gemeindevertretung beru-
fen wurde. Es wurden keine engen Vorgaben gemacht, 
da es um freie Entfaltung der Ideen ging. Daher ist es 
bemerkenswert, dass alle drei Architekten, trotz unter-
schiedlicher Ausgestaltung der Details, das gleiche 
grundlegende Konzept gewählt haben: 

• Die Feuerwehr soll an ihrem aktuellen Ort blei-
ben 

• Der Höker soll ein neues Gebäude auf der Fläche 
des Ehrenmals erhalten. Die „rote Straße“ fällt 
weg, da die Bushaltestelle im Rahmen der Er-
tüchtigung des Bahnhaltepunkts und wegen der 
Barrierefreiheit verlegt werden wird 

• Auf dem Lindengrundstück soll teilweise barrie-
refreie Wohnbebauung im Sinn von generatio-
nenübergreifendem Wohnen entstehen. 

Gewonnen hat das von den Juroren der SPD Fraktion 
bevorzugte Konzept des Architektenbüros Frank Ber-
tram. Dieses gefiel durch die besonders gute Berück-
sichtigung einer baulich harmonischen Ortsmitte sowie 
ein durchdachtes Konzept für den neuen Höker-
Standort. Außerdem schätzten die Juroren die offene 
Bebauung des Lindengrundstücks. 

Durch diese Vorschläge würde die Feuerwehr den drin-
gend benötigten Platz erhalten. Der Höker könnte eben-
falls wachsen; zusätzlich enthält das geplante Gebäude 
einen Gemeinderaum für Veranstaltungen und Ver-
sammlungen sowie eine barrierefrei zugängliche Au-
ßenterrasse. 

Wie mit den Ergebnissen des Wettbewerbs weiter ver-
fahren wird, soll ein durch Vertreter aller Fraktionen 
sowie des Seniorenbeirats bestehender Arbeitskreis 
ausarbeiten. 

Sven Nossek 

Vorstand im Amt bestätigt 

Auf der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung des SPD 
Ortsvereins Neuwittenbek stan-
den Vorstandswahlen auf der 
Tagesordnung. 

Der alte Vorstand stellte sich zur 
Wiederwahl. Die Versammlung 

bestätigte Jürgen Strack im Amt des Ortsvereins-
vorsitzenden. Als seine Vertreterin wurde Waltraud 
Meier wiedergewählt. Die Ortsvereinskasse bleibt in 
den bewährten Händen von Julia Strack. 

Es folgte eine Analyse der Europawahl-Ergebnisse 
insgesamt und auf Neuwittenbek bezogen. 

Eine vorgestellte Infratest Dimap Auswertung zeigte 
auf, dass 16 % der 16-24-jährigen in Deutschland 
AfD gewählt haben. 

„Das finde ich schockierend. Wir müssen uns fragen, 
was wir besser machen können, um diese Wähler 
wieder ins demokratische Lager zurückzuholen“ er-
klärte Jürgen Strack dazu, 

„Wir sehen da auch Defizite in der Politik im eige-
nen Umfeld“. 

So diskutierten die Genossinnen und Genossen, wie 
sie das Dorf-Geflüster, die seit 1978 erscheinende 
Bürgerzeitung des SPD Ortsvereins, wieder vermehrt 
herausbringen könnten, um über das Geschehen in 
der Gemeinde zu berichten.  

„Wir sehen hier die Möglichkeit in enger Zusam-
menarbeit mit unserer Fraktion in der Gemeindever-
tretung unseren MitbürgerInnen Informationen aus 
den Ausschüssen, der Gemeindevertretung und dem 
Gemeindegeschehen zu liefern, die so sonst nirgend-
wo zu erhalten sind“ erklärte Waltraud Meier dazu. 

Personalien 

An der Spitze des Seniorenbeirates in Neuwittenbek 
hat es einen Wechsel gegeben. Auf der Septembersit-
zung des Beirates erklärte der Vorsit-
zende Hans-Werner Last, er sehe sich 
gezwungen, sein Amt zum 1. Oktober 
dieses Jahres aus gesundheitlichen 
Gründen niederzulegen. Zu seinem 
Nachfolger wählten die anwesenden 
Vorstandsmitglieder einstimmig Georg 
Cassel. 

Im Sozialausschuss der Gemeinde folgt 
Julia Strack als stellvertretendes Aus-
schuss-Mitglied auf Gudrun Schartau-
Schanz, die ihren Sitz gesundheitsbedingt 
niedergelegt hatte. 

Kandidat gewählt 

Bei der Bundestagswahl wird hier für die SPD im 
Wahlkreis 4 Felix Wilsberg antre-
ten. Felix Wilsberg ist Kreisvorsit-
zender der SPD Rendsburg-
Eckernförde und lebt in Eckernför-
de. 

Der 31-jährige hat zwei Töchter, 
arbeitet als Bankkaufmann in der 
Kundenberatung einer Sparkasse 
und engagiert sich als stellvertreten-

des bürgerliches Mitglied im Bauausschuss seiner 
Heimatstadt. Er ist als früherer Beschäftigter in der 
Gastronomie und Hotellerie Mitglied der Gewerk-
schaft NGG sowie der Gewerkschaft ver.di und der 
AWO. 

Er folgt auf Sönke Rix, der als Abgeordneter 5 Le-
gislaturperioden im Bundestag saß. Bei der letzten 
Wahl errang Rix das Direktmandat. 

Naturgruppe kommt später 

Da im letzten Herbst befürchtet wurde, das zum Be-
ginn des Kindergartenjahres 2024/2025 die Anzahl 
der vorhandenen Kindergartenplätze nicht ausreichen 
würde, sollte der Kindergarten um eine Naturgruppe 
erweitert werden. Auf der Sitzung der Gemeindever-
tretung im Juli kam dann die Ernüchterung: Auf der 
Warteliste standen zu wenig Kinder. Die Gemeinde 
ist aber vorbereitet. Der Bauantrag für die  benötigte 
Hütte wurde beim Kreis eingereicht. Die Hütte selbst 
ist geliefert und auf dem Bauhof zwischengelagert. 

Klimaschutzmanagerin beim Amt 

Auf der Einwohnerversammlung in Neuwittenbek 
Anfang Oktober stellte sich Gesche Felgentreff als  
Klimaschutzmanagerin des Amtes Dänischer Wohld 
vor. Zu ihren Aufgaben gehört die Unterstützung der 
Gemeinden bei der Kommunalen Wärmeplanung und 
die Begleitung des Aufbaus von Wärmenetzen. Da-
mit einher geht die Erstellung und Umsetzung von 
Quartierskonzepten und die Beratung in Fragen von 
Klima und Energie. 

Ändert sich der Hebesatz ? 

Wer als Steuerpflichtiger rechtzeitig seine Erklärung 
zur Feststellung des Grundsteuerwertes abgegeben 
hat, sollte mittlerweile einen Bescheid über den 
Grundsteuerwert seines Grundstückes erhalten ha-
ben. Dieser Wert und der von der Gemeinde festzule-
gende Hebesatz bestimmen den zu zahlenden Betrag 
des Steuerpflichtigen. Für die Grundsteuer B, die die 
Hausbesitzer der Gemeinde interessiert, soll nach 
Angabe des Transparenzregisters des Landes der He-
besatz von 330 auf 400 steigen. Für die Kommune 
insgesamt soll das einkommensneutral sein. Die Ent-
scheidung darüber liegt bei der Gemeindevertretung. 

"Ich fühle meine Rechte nicht beschränkt oder bedroht. 

Ich fühle mich bedroht von Rechten und Beschränkten. 

Lieber vertraue ich Wissenschaftlern, die sich auch 

mal irren, als Irren, die glauben sie seien Wissen-

schaftler."  

Ralf Stegner am 26.12.2021 auf Twitter, jetzt X 
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gend benötigten Platz erhalten. Der Höker könnte eben-
falls wachsen; zusätzlich enthält das geplante Gebäude 
einen Gemeinderaum für Veranstaltungen und Ver-
sammlungen sowie eine barrierefrei zugängliche Au-
ßenterrasse. 

Wie mit den Ergebnissen des Wettbewerbs weiter ver-
fahren wird, soll ein durch Vertreter aller Fraktionen 
sowie des Seniorenbeirats bestehender Arbeitskreis 
ausarbeiten. 

Sven Nossek 

Vorstand im Amt bestätigt 

Auf der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung des SPD 
Ortsvereins Neuwittenbek stan-
den Vorstandswahlen auf der 
Tagesordnung. 

Der alte Vorstand stellte sich zur 
Wiederwahl. Die Versammlung 

bestätigte Jürgen Strack im Amt des Ortsvereins-
vorsitzenden. Als seine Vertreterin wurde Waltraud 
Meier wiedergewählt. Die Ortsvereinskasse bleibt in 
den bewährten Händen von Julia Strack. 

Es folgte eine Analyse der Europawahl-Ergebnisse 
insgesamt und auf Neuwittenbek bezogen. 

Eine vorgestellte Infratest Dimap Auswertung zeigte 
auf, dass 16 % der 16-24-jährigen in Deutschland 
AfD gewählt haben. 

„Das finde ich schockierend. Wir müssen uns fragen, 
was wir besser machen können, um diese Wähler 
wieder ins demokratische Lager zurückzuholen“ er-
klärte Jürgen Strack dazu, 

„Wir sehen da auch Defizite in der Politik im eige-
nen Umfeld“. 

So diskutierten die Genossinnen und Genossen, wie 
sie das Dorf-Geflüster, die seit 1978 erscheinende 
Bürgerzeitung des SPD Ortsvereins, wieder vermehrt 
herausbringen könnten, um über das Geschehen in 
der Gemeinde zu berichten.  

„Wir sehen hier die Möglichkeit in enger Zusam-
menarbeit mit unserer Fraktion in der Gemeindever-
tretung unseren MitbürgerInnen Informationen aus 
den Ausschüssen, der Gemeindevertretung und dem 
Gemeindegeschehen zu liefern, die so sonst nirgend-
wo zu erhalten sind“ erklärte Waltraud Meier dazu. 

Personalien 

An der Spitze des Seniorenbeirates in Neuwittenbek 
hat es einen Wechsel gegeben. Auf der Septembersit-
zung des Beirates erklärte der Vorsit-
zende Hans-Werner Last, er sehe sich 
gezwungen, sein Amt zum 1. Oktober 
dieses Jahres aus gesundheitlichen 
Gründen niederzulegen. Zu seinem 
Nachfolger wählten die anwesenden 
Vorstandsmitglieder einstimmig Georg 
Cassel. 

Im Sozialausschuss der Gemeinde folgt 
Julia Strack als stellvertretendes Aus-
schuss-Mitglied auf Gudrun Schartau-
Schanz, die ihren Sitz gesundheitsbedingt 
niedergelegt hatte. 

Kandidat gewählt 

Bei der Bundestagswahl wird hier für die SPD im 
Wahlkreis 4 Felix Wilsberg antre-
ten. Felix Wilsberg ist Kreisvorsit-
zender der SPD Rendsburg-
Eckernförde und lebt in Eckernför-
de. 

Der 31-jährige hat zwei Töchter, 
arbeitet als Bankkaufmann in der 
Kundenberatung einer Sparkasse 
und engagiert sich als stellvertreten-

des bürgerliches Mitglied im Bauausschuss seiner 
Heimatstadt. Er ist als früherer Beschäftigter in der 
Gastronomie und Hotellerie Mitglied der Gewerk-
schaft NGG sowie der Gewerkschaft ver.di und der 
AWO. 

Er folgt auf Sönke Rix, der als Abgeordneter 5 Le-
gislaturperioden im Bundestag saß. Bei der letzten 
Wahl errang Rix das Direktmandat. 

Naturgruppe kommt später 

Da im letzten Herbst befürchtet wurde, das zum Be-
ginn des Kindergartenjahres 2024/2025 die Anzahl 
der vorhandenen Kindergartenplätze nicht ausreichen 
würde, sollte der Kindergarten um eine Naturgruppe 
erweitert werden. Auf der Sitzung der Gemeindever-
tretung im Juli kam dann die Ernüchterung: Auf der 
Warteliste standen zu wenig Kinder. Die Gemeinde 
ist aber vorbereitet. Der Bauantrag für die  benötigte 
Hütte wurde beim Kreis eingereicht. Die Hütte selbst 
ist geliefert und auf dem Bauhof zwischengelagert. 

Klimaschutzmanagerin beim Amt 

Auf der Einwohnerversammlung in Neuwittenbek 
Anfang Oktober stellte sich Gesche Felgentreff als  
Klimaschutzmanagerin des Amtes Dänischer Wohld 
vor. Zu ihren Aufgaben gehört die Unterstützung der 
Gemeinden bei der Kommunalen Wärmeplanung und 
die Begleitung des Aufbaus von Wärmenetzen. Da-
mit einher geht die Erstellung und Umsetzung von 
Quartierskonzepten und die Beratung in Fragen von 
Klima und Energie. 

Ändert sich der Hebesatz ? 

Wer als Steuerpflichtiger rechtzeitig seine Erklärung 
zur Feststellung des Grundsteuerwertes abgegeben 
hat, sollte mittlerweile einen Bescheid über den 
Grundsteuerwert seines Grundstückes erhalten ha-
ben. Dieser Wert und der von der Gemeinde festzule-
gende Hebesatz bestimmen den zu zahlenden Betrag 
des Steuerpflichtigen. Für die Grundsteuer B, die die 
Hausbesitzer der Gemeinde interessiert, soll nach 
Angabe des Transparenzregisters des Landes der He-
besatz von 330 auf 400 steigen. Für die Kommune 
insgesamt soll das einkommensneutral sein. Die Ent-
scheidung darüber liegt bei der Gemeindevertretung. 

"Ich fühle meine Rechte nicht beschränkt oder bedroht. 

Ich fühle mich bedroht von Rechten und Beschränkten. 

Lieber vertraue ich Wissenschaftlern, die sich auch 

mal irren, als Irren, die glauben sie seien Wissen-

schaftler."  

Ralf Stegner am 26.12.2021 auf Twitter, jetzt X 
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Aus der Gemeindevertretung 

Zäh wie ein Kaugummi zieht sich das Thema Bauge-
biet Gettorfer Weg nunmehr seit über 4 Jahren durch 
die Gemeindevertretung in Neuwittenbek. Immer wie-
der rollten der Gemeindevertretung wahre Felsbro-
cken in den Weg: Von der Corona-Pandemie, über 
den Angriffskrieg gegen die Ukraine bis hin zu massi-
ven Schwierigkeiten mit dem Planungsbüro (wir be-
richteten).  

So konnte es nicht weitergehen, darüber bestand Ei-
nigkeit in der Gemeindevertretung. In Bau- sowie Fi-
nanzausschuss wurde beschlossen, dem Planungsbüro 
Fristen zu setzen, damit die Unterlagen zur Entwässe-
rungsplanung endlich übergeben werden. Ebenfalls 
sollte eine Ersatzvornahme angedroht werden, sollte 
dies nicht passieren. Dies wurde – nach einer weiteren 
Aufforderung durch die Gemeindevertretung – durch 
das Amt Dänischer Wohl an das Planungsbüro über-
mittelt.  

Dann kam die große Überraschung: Auf der Tages-
ordnung des Bauausschuss am 17. September 2024 
stand doch tatsächlich der Abwägungsbeschluss und 
abschließende Beschluss über die 6. Änderung des 
Flächennutzungsplanes und des Bebauungsplans Be-
bauungsplan Nr. 6 – Gettorfer Weg/Bantesholm.   
Die Entwässerungsplanung lag endlich vor und so 
konnte der komplette F- und B-Plan vorgestellt wer-
den. Nach der Erläuterung durch die Planerin gingen 
beide Beschlüsse einstimmig durch und ein erstes 
Aufatmen in der Runde war zu spüren. Doch noch war 
nicht alles in trockenen Tüchern, da der Beschluss aus 
der Gemeindevertretersitzung noch fehlte.  

Am 26. September 2024 war es dann endlich so weit: 
F- und B-Plan standen auf der Tagesordnung der Ge-
meindevertretung, bereit beschlossen zu werden. Die 
Anspannung, die die gesamte Sitzung bis zu diesem 
Punkt begleitet hatte, fiel in sich zusammen, als beide 
Beschlussvorschläge einstimmig angenommen wur-
den.   
Jetzt gilt es, das Tempo beizubehalten. Die Erschlie-
ßungsplanung muss erfolgen, damit die ersten Bagger 
rollen können.  

Doch es bleiben noch offene Fragen. Die Kapazität 
der Klärteiche in Neuwittenbek reicht nicht für das 
geplante Baugebiet aus. Dort gilt es, sich parallel eine 
Lösung zu erarbeiten. Erste Gespräche mit der Stadt 
Kiel wurden aufgenommen, in denen es um einen po-
tentiellen Anschluss an die Kläranlage Bülk geht. Die 
Gemeinde Felm ist dort bereits angeschlossen und da 
die Gemeinde Tüttendorf ähnliche Probleme wie Neu-
wittenbek hat, würden durch den Anschluss der bei-
den Gemeinden zwei Fliegen mit einer Klappe ge-
schlagen werden. Die Kosten davon sind derzeit noch 
ungewiss, doch möglicherweise wäre dies eine günsti-
gere Lösung als ein Umbau der Klärteiche in Neuwit-
tenbek. Die Gemeindevertretung versucht hier den für 
die Bewohner Neuwittenbek günstigsten Weg zu fin-
den. Eine Antwort aus Kiel steht derzeit noch aus.  

In Verbindung mit der Abwasser-Problematik steht 
auch die Überlegung, das Baugebiet zunächst teiler-
schließen zu lassen. Hohe Grundstückspreise sowie 
die aktuelle Zinslage könnten potentielle Käufer ab-
schrecken. Von Seiten des Amtes kamen hier beruhi-
gende Worte: In Schinkel habe es sich auch geregelt 
und fast alle Grundstücke seien mittlerweile vergeben. 
Dennoch zieht die Gemeinde eine Teilerschließung 
und die Möglichkeit Grundstücke kleiner zu schnei-
den als ursprünglich geplant in Betracht.  

Zusammengefasst scheint Licht am Ende des Tunnels, 
doch die letzten Anstrengungen sind nicht zu unter-
schätzen. Hier gilt es nun am Ball zu bleiben und alles 
zu tun, das Baugebiet weiter voranzutreiben.  

Julia Strack 

Endlich (Bau-)Land in Sicht?  
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Landesentwicklungsplan 
„Windenergie an Land“ 

Ursprünglich war eine Sondersitzung der Gemeinde-
vertretung Anfang September vorgesehen, um eine 
Stellungnahme zur Teilfortschreibung des LEP 2024 
abzugeben. Fristende für die Abgabe war der 
09.09.2024. Nicht zum ersten Mal in dergleichen 
Fragen war die Beteiligungsphase durch die Schles-
wig-Holsteinische Landesregierung in die Ferien- 
und Urlaubszeit gelegt worden und ein Antrag auf 
Fristverlängerung des Schleswig-Holsteinischen Ge-
meindetages abgelehnt worden. 

Ein vom Amt beauftragter Planer hatte eine Be-
schlussempfehlung zur Sitzung vorgelegt, die veröf-
fentlichten Unterlagen zur Kenntnis zu nehmen und 
auf eine Stellungnahme zu verzichten. Ausdrücklich 
hingewiesen wurde auf den Wegfall der 3H Regel 
(Beispiel: Höhe der WKA = 200 m; Mindestabstand 
gemäß der 3H-Regelung = 3 x 200 m = 600 m). Bis-
her galt diese Regel zur Bestimmung des Mindest-
abstandes zu Wohnhäusern im Außenbereich., in 
Siedlungsgebieten galt die 5H Regel. Nun muss im 

Außenbereich nur noch ein 
Mindestabstand von 400 m 
eingehalten werden, zwischen 
Siedlungsgebieten und einem 
Vorranggebiet muss ein Ab-
stand von 800 m eingehalten 
werden. 

Aus Sicht des Amtes wäre eine 
Sitzung der Gemeindevertre-
tung verzichtbar, wenn man 
der Einschätzung des Planers 
folgen würde und die Fraktio-
nen wurden gebeten, ihre Ein-

schätzung mitzuteilen.  

Die SPD-Fraktion sprach sich dafür aus, eine Stel-
lungnahme zur LEP Wind-Fortschreibung abzuge-
ben. Grund dafür ist die in 2017 abgegebene Stel-
lungnahme der Gemeinde Neuwittenbek zur Teilauf-
stellung des Regionalplanes des Planungsraumes II- 
Sachthema 'Windenergie' mit dem einstimmigen Be-
schluss aus der GV vom 15.06.2017. Dieser fußte 
auf einem Antrag der SPD-Fraktion, auf dem auch 
auf die Mindestabstände hingewiesen wurde, Zitat: 
„Ungeachtet dessen beantragt die SPD-Fraktion 
nach wie vor, dass die Gemeinde Neuwittenbek die 
jetzigen Abstände ablehnt. Durch die zurzeit unter-
schiedlichen Abstandsregelungen von 400 Metern zu 
Einzelhäusern und 800 Metern zur geschlossenen 
Bebauung wird eine 2-Klassengesellschaft hinsicht-
lich der persönlichen Belastung geschaffen.“ Diese 
Begründung ist auch heute noch von Relevanz und 
demnach sollte aus Sicht der SPD-Fraktion eine ge-
meindliche Stellungnahme unbedingt erfolgen.  

Dem wollten weder Wählergemeinschaft noch CDU-
Fraktion folgen, es gab keine Sitzung und somit auch 

keine Stellungnahme. 

Schilda-Streiche 

Erst die 30 –Zone am Höker, dann die 
Ausweisung des Radweges: In Neu-
wittenbek reibt man sich die Augen, 
auf welche Ideen die Straßenverkehrs-
behörde des Kreises so kommt. Zu-
nächst hatte sie die Zeiten der Ge-

schwindigkeitsbegrenzung gegen den erklärten Wil-
len der Gemeinde , die durch den Amtsdirektor Meins 
unterstützt wurde, eingeschränkt. 

Dann verschwanden zunächst  in der 
Gemeinde die Schilder, die entlang der 
Kreisstraße den Radweg auswiesen. 

In Neuwittenbek sind sie auch nicht wie-
der aufgetaucht. Dort muss man als Rad-
fahrer nun mit Trecker, Lastwagen, Bus und PKW die 
Fahrbahn teilen. Proteste aus der Gemeinde prallen in 
Rendsburg ab. Die Gemeinde selbst  hat in Bezug auf 
den Radweg keinen Einfluss.  

Im Juli wurde das Straßenverkehrsgesetz geändert. 
Künftig können Kommunen Tempo 30 vor Spielplät-
zen, an hochfrequentierten Schulwegen und  
Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 
einrichten. Die Möglichkeit schließt Tempolimits auf 
Bundes-, Landes- und Kreisstraßen oder weiterer 
Vorfahrtsstraßen ein.  

Die Gemeindevertretung hat das Amt gebeten, sie zu 
beraten, welche Möglichkeiten sich damit auftun. 

Barrierefreie Bushaltestellen 
Eine langjährige Forderung nicht nur 
des Seniorenbeirats soll nun umgesetzt 
werden: 

In  Neuwittenbek zwischen der Bahn-
hofstraße und dem Imbrook soll in beide 

Fahrtrichtungen versetzt jeweils ein barrierefreie 
Bushaltestelle errichtet werden. 

Die bestehenden Haltstellen in Altwittenbek werden 
barrierefrei ausgebaut. Die Haltebucht der Haltestelle 
in Fahrtrichtung Kiel soll dabei um ca. 2-3 Meter Orts 
auswärts verlängert werden. 


